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RELIGIOSE ENKFORMEN ENSKRISEN
UND KIRCHLICHEN
Zur Bedeutung postformaler dialektisch-paradoxaler und komplementärer
enkstru.  ren

Fragestellungen
P den großen menschlichen Intelligenzleistungen gehört die Fähigkeıt, N-
sätzliche rklärungsweisen für e1in und asseibe Phänomen miteinander 1n Einklang

bringen und ıne HEUC umfassende Theorie schaifen. Es gibt verschiedene
Konkretisierungen, 1ın denen diese Fähigkeit ıchtbar wird Dazu gehören EIW:
das Prinzip der Dialektik der das sogenannte Higher-Order bzw. Metalernen der
eben das Prinzip der Komplementarität."*
Stufentheorien relig1ösen Denken WIe die Frıitz Osers? zeigen ine Gesamtent-
wicklung auf, beı der auf der höchsten Stufe 1n komplizierter Sprache e1in dıffe-
renzierter Sachverhalt beschrieben wird, nämlich die transzendentale Dialektik,
wonach erfüllte menschliche Autonomie (Selbstbestimmung), voll ausgebildete
Intersubjektivıtät (Solidarität) und e1n Verhältnis einem Ultimaten
(Gottesbeziehung) gleichzeitig ZU Vorschein kommen:?.

James Fowlers Stufentheorie Glaubensentwicklung ist hinsıchtlich der
untersuchten und mıteinander verbundenen Aspekte anspruchsvoller, nıcht 11UT
auf die religiöse Denkentwicklung beschränkt. Die Iransformation kognitiver
Strukturen spielt gleichwohl 1ne maßgebliche Rolle, und uch hier wird für
die letzte empirısch gesicherte Stufe (Stufe 5) 1ne Denkstruktur entdeckt,
die dialektischen Charakter hat. Seıit 1981 nennt Fowler s1e die Stufe des "verT-
bındenden Glaubens" ("conjunctive falth") und meiınt mıt iıhr 1ine Integrations-
leistung höherer Ordnung?. In der Einzelbeschreibung der Aspekte 1n dem 1INZWI1I-
schen vorgelegten Handbuch für die Interviews heißt C: Stutfe untersche1idet
sıch Von der schon auf Stufe voll entwıickelten formal-operatorischen Logık,
.  1n that the employment of log1ic has dialectical dialogical style">.
anderer Stelle ist VO  3 der Fähigkeit die Rede, “Spannungen“" ("tensions") und

Oser/K.H. Reich, Zur Entwicklung VO'  - en 1n Komplementarität. Berichte
ZUT Erziehungswissenschaft. Pädagogisches Institut der Universıität Freiburg
(Schweiz), Nr. 5 E Freiburg 1986,
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"Polarıtäten" ("polarities") aushalten können® wleder anderer Stelle
wIrd die "Loglk" der Stufe durch die größere Bereitschaft charakteriısıert
40 hold ı1ıchotomies and paradox tensıion rather than C achleve Ccl0-
SUTC by collapsıng dıchotomy paradox"”. Der Begriffsgebrauch 1St uneıinheıt-
lıch, welst aber durchweg dıe unlls interessierende Rıchtung. Eınige Jahre

Fowler dıe Stufe ausdrücklich als "polar--dialectical"® andpara-
doxical-consolidative"” bezeichnet? Das Glaubensbewußtsein konsolidiert sıch
1iNmM1tten VO  — Spannungen Gegensätzen und Paradoxien Der Gebrauch des Begriffs
des Paradoxen geht vermutlıch auf omney Moseley zurück den langjährıgen
Miıtarbeiter Fowlers ıs 1987 der se1t Jahren über Kierkegaard arbeıte

ährend (OQser faktısch (nicht explizit) dialektische Denkfiguren als für reifere
Stadıen charakteristisch anzlelt und be1 Fowler uch explizit VO  3 dialektischen
DZW paradoxalen Denkmustern dıe ede 1ST hat K _ Helmut e1lC N der Forscher-
SIUDDC (O)ser die Entwicklung komplementärer Denkstrukturen untersucht Die
systematische Klärung der Unterschiede bzw Beziehungen zwischen dialektischen
paradoxalen und komplementären Denkformen 1ST eTrTst ansatzweıse Angrıff CNOIN-
ICI worden auf dem September 198 / Bern VONn OQerter veranstalteten
Symposion der Fachgruppe Entwicklungspsychologie der Gesellschaft Psycho-
ogle mM1 dem IThema "Jenseıits des formallogischen enkens Komplementäres und
Aalektisches Denken" dem auch elImut e1C. mitwirkte dem ich dıe eisten
Hınweise verdanke Außerdem haben m. W Oser bısher noch Sarl nıcht Fowler und
Mitarbeiter LUTI durch vereinzelten Hinweis10 und lediglich Reıich IWAas
ausführlicher vorsichtigen Nebenbemerkungen*! auf den Umstand hingewilesen
da sich be1i den Ochsten 1VvVeaus dialektisch-paradoxaler un! komplementärer
Denkformen Süs "postformale Strukturen” handeln onnte TIst TeC sind
die Befunde hierzu12 der westdeutschen religionspädagogischen Dıiıskussion
noch NIC. aufgenommen worden
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Die theoretischen Interessen dieses tikels sind mıit praktisch-theologischen
verbunden. Obwohl gerade die Konzeption der höheren Stufen bei ()ser (Stufe 5}
und Fowler (Stufe und die meılsten offenen Fragen einschließt2 und die
Debatte hlerüber auf dem Blaubeurener ymposion über "Religi0us Development
and Educatıon  I Juni 1987 die lebhaftesten KOontroversen auslöste14, regt der
liıck autf dıe höheren Stufen zugleich ungemeıln Wer nıcht 11UT mıt Kindern
un! Jugendlichen tun hat, sondern auch mıt Erwachsenen, entdeckt Phänomene,
die sehr nahelegen, die genanntien Stufentheorien auf Ss1e anzuwenden. Bısher
Sind diese Theorien vorwiegend auf die Lebens- und Glaubensgeschichte des eIN-
zeinen bezogen worden. Im folgenden soll hypothetisch versucht werden, S1e. uch
auf sozlale Phänomene, nämlıch auf innerkirchliche (und innertheologische) Kon-
flıkte beziehen. Dazu dienen die Beispiele des nNachsten Abschnitts Das erste

ZW al bei Glaubenskrisen Jugendlicher dl reicht aber ebenfalls in Ontro-
VEISCIL zwischen erwachsenen Christen DZW. kirchlichen Gruppilerungen hineın,
In den Streit den Kreationismus in der Spannung zwischen Weltentstehungs-
und Evolutionstheorien einerseı1ts un! Schöpfungsaussagen andererseılts.

Entdeckungszusammenhänge

(1) Be1l ihrer Arbeit über Weltbildentwicklung und religiöses Urteil®» sti1e.
die genannte Schweizer Forschergruppe auf kognitive Dissonanzen, die als bela-
stend empfIunden wurden1®.

Orinne “In der Schule habe ich gelernt, habe ıne ‚Xplosion SC
ben (am Anfang der Welt), und nach dem Religionsunterricht ist Gott g -

(der die Welt geschaffen hat) Ich weıiß nıcht, Was ich en soll."
UT "Früher habe ich noch eher daran gedacht (daß Gott die Welt DC-
schaffen hat), aber heute, ich immer mehr mıt der Wissenschaft 1n Kontakt
komme, da mir immer schwerer, MIr das vorzustellen."17 Ahnliche
ussagen fanden sıch auch noch bei ä Feren Probanden.

13 Vgl Schweıtzer, Lebensgeschichte und Religion. Religiöse Entwicklung
und Erziehung 1m Kindes- und Jugendalter, München 1987; K.E Nipkow, enNs-
geschichte und relig1öse Lebenslinle. Zur Bedeutung der Dimension des eNs-
laufs in der Praktischen eologie und Religionspädagogik, 1n Jahrbuch der
Religionspädagogıik, 3/1986, Neukirchen- Vluyn 1987,

Vgl den emnäachs erscheinenden Sammelban:! mıiıt den 13 Referaten NI1p-
kow Schweitzer/J.W. Fowler Glaubensentwicklung und Erziehung, üters-
loh 1988

15 Reich/R.L. Fetz/F. Vw/5C1,  SerT. The development of world 1eW and rel1g10us
jJudgement 1n childhood and adolescence: empirıical study. Mitteilungen auf
der Jahresversammlung der Amerıikanıschen Gesellschaft für Psychologıie, LOS
Angeles, ugus' 1985

16 Oser/Reich 13
1:7 Ebd
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ährend sıch die Jugendlichen dieser ruppe N  Vvon als widerstreitend empfundenen
Wahrheitsansprüchen hın und hergerissen” fühlen, gab be1 einer anderen Tuppe
ussagen, dıie zeigten, "daß INan mit den widerstreitenden‘’ Wahrheitsansprüchen
uch SBahz anders umgehen kann18

Vıctor (19;10) enn jemand VO:  — einer physikalischen Theorıie redet, wı1ıder-
spricht das me1lner Meinung nach nıcht einem religıösen Weltbild Beıides S1ind
Bıiılder, einen Anfang en Es zeigt nicht den Anfang sıch, sondern
den menschlıch denkbaren Anfang. Adam und Eva 1n der Bıbel Das stellt e1in
1ld VO'  D der Entstehung des Menschen dar, das interpretiert werden soll,
WI1IEe stattgefunden haben könnte Ich würde schließen..., daß Anfang
nıicht 1Ne wissenschaftliche Aussage ist. (sondern) ine Art VOIl Wichtig-
keıit tür den Menschen."1?

Die Autoren iragen: Was untersche1idet dıie zweiıte Probandengruppe VON der ersten”
Sie vertreten die These: "Eine besser entwickelte Fähigkeıt, komplementär
denken."20

In einer religionssoziologisch und theologisch orlentierten qualitativen In-
haltsanalyse VO  - rund 1200 Texten Jugendlicher 1mM Alter VO'  3 bıis Jahren
und teilweise darüber aus Klassen des erutflıchen Schulwesens In üUürttem-
berg+4 hat der V{. vlier Zentren für dıe Glaubenskrisen 1 Jugendalter identifi-
zieren können?22. Darunter fand sich herausragender Stelle dıe Schwierigkeit,
Tür viele dıe Unmöglıichkeit, dıie Schöpfungsaussagen der Bibel mıt dem Wissen
über Urknall und Evolution 1in Eıinklang bringen, die anscheinend unauflösbare
Inkompatıbilıtät zwischen relıig1ıösen und naturwissenschaftlıchen We  ıldern.

Jüngst hat e1IC| die 1n der Schweiz WONNCHCH Ergebnisse Entwicklung des
"Denkens 1n Komplementarıtät”, die Versuchspersonen 1mM Alter VOIl bıs
Z Te und vier äalteren Physiıkern (Durchschnittsalter 99) SCWONNCH worden
sind®>, miıt der ben erwäannten württembergischen Untersuchung verknüpft. ET
kommt aus psychologischer Perspektive dem Eındruck, "Denken 1n Omple-
mentarıtät das Durchqueren der kritischen 4ase erleichtern kann"24 Für andere

18 Ebd
19 Ebd
20 Ebd
71 Die Texte sind dokumentiert be1 Schuster, Was s1e glauben. Texte VOIl

Jugendlichen, Stuttgart 1984

Nipkow, Erwachsenwerden hne Gotteserfahrung 1m Lebenslauf, Muün-
:hen 1987 (Kaiser Taktate, 6),

23 Oser/Reıich (S Anm. 119
Reich, C‘hiıldren and Adolescents Between Religious and Scientific r

Views: Ihe ole of Thıinkıng 1n Terms of Complementarity. Berichte ZUr Frzie-
hungswissenschaft, Pädagogisches Institut der Universıität Freiburg (Schweiz),
NrT. 6 9 Freiburg 198 / (demnächst 1n dIt Journal of Rel Educ.)
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bleıibt dieser Weg verschlossen, falls SIC ihn nıcht Sar für außerordentlich
gefährlich alten und dementsprechend sich selbst bewußt VOT iıhm verschließen

Das Problem hat ewiıcht INan kann nıcht als zweıtrangıg abtun Auf der
e1te driıngen LIINEI mehr Naturwissenschaftler und Theologen Theoriebildungen
VOT denen dıe Kompatıbalität der Sıchtweisen behauptet wird2> Auf der ande-
K e1ite verschalien sıich dıe TIhesen des Kreationismus auch be1l uNns (0)8 (auf
dem en der württembergischen evangelischen Landeskirche mıiıt CENISPTIE-
henden Instiıtutsgründung VO:  } evangelikaler Seite)

(2) In Gespräch mıe führenden pletistischen ITheologen über Schrift-
verständnıs und Schriftausiegung Rahmen der theologischen Ausbildung g1ibt
dieser verstehen, die Glaubensverfassung JUNgeCr pletistischer ITheolo-
gjiestudenten erforderlich mache, S16 neben der Ausbildung theologischen
Fakultät Medium wissenschaftlicher Iheologie 10NeMmM Studiengang begle1-
ten Es SC1 notwendig, die durch die historisch iıtische EKxegese verursachten
Zweifel UTrC anderen Umgang mıt der Bıbel aufzufangen Dieser Umgang
gehe VOIll der Gewißheit AQus sich be1 der Jeder Hınsicht
Gottes Wort handele folglich Wundergeschichten auch WOTTLLC nehmen
(z.B das Wunder be1 der Hochzeit Kana, Joh Z 11.)
Im weıliteren Verlauf des Gesprächs gebraucht der Gesprächspartner VON sıch Aus
unaufgefordert das Bıld VO  - "doppelten Buchführung" Für das theologische
Examen CIENCN sich viele dieser Studenten, bemerkt äaußerlich bleiben-
der Weise die Fragestellungen und Ergebnisse der historisch kriıtischen Forschung

(geschichtliche Erklärungen, ätiologische Hypothesen, Vermutungen über unter-
schiedliche Verfasser entmythologisierende existentiale sinnbildliıche Oder
kerygmatische Interpretationen) Für ihr persönliches Glaubensleben halten
S1C oft krampfhaft und ängstliıch wird zugegeben ihrem vorkritischen
Schriftverständnis fest

Der Streıit das Verständnis VO'  - Schrift Offenbarung und Geschichte reicht
über die theologische Studienzeit VO  ; ITheologiestudenten hinaus Er belastet
ebenfalls die Christenheit weltweit In dem Maße, dem diesem Jahrhundert
die Denkmodelle der historisch kritischen Forschung 1NnNe beherrschende Rolle

den wissenschaftlıchen Fakultäten CINSCHNOMUNCN haben wachsen gleichzeitig
fundamentalistische Gegenbewegungen Besonders eıt erhebt sıch verstärkt
der Ruf nach bıbeltreuen kirchlichen Ausbildungsstätten mıiıt mehr der
WEIMSECT fundamentalistisch nennenden Schriftverständnis

A.R Peacoc Creation and the OT: of ScIeNce Oxford 1979 ers (ed )!
The ScCIeNnces and Theology the 1 wentieth Century, Stocksfield 1981 ders
Intımations of Realıty Criıtical Realısm Science and Religion Notre Dame
1983 v.Dıiıtfur Wır sınd NIC| 1Ur VOIL dieser Welt Hamburg 1981 G.Theıis-

DC1L,  SC Bıblıscher lTaube evolutionärer Sıcht, München 1984; Glerer, Die
Physik, das Leben und die ee16, München 1985; Moltmann, Gott der Schöp-
fung, UOkologische Schöpfungslehre, München 1985; Schindler, Beyond ecna-
15I1. JIhe Nıverse Recent Physics and Catholic Ihought, Lanham 1986; vgl
e1ic (S 24)
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(3) Der über das Ruhrgebiet hinaus bekannt gewordene, leider früh verstorbene
Herner Superintendent T1{Z Schwarz hat ine "Theologıe des Gemeindeaufbaus”
entworfen®, die durch scharfe Grenzziehungen und Gegenüberstellungen charak-
terisiert 1st. Kıne der umstrittensten?/ betrifft die Behauptung: "Kırche kann
nıemals Ekklesia werden."28 nter "Kirche" wird die vorhandene institutionalı-
sierte (Volks)Kirche verstanden, unfifer "Ekklesia” die wahre TC als verbind-
lıche Gemeinschaft VOIl Brüdern und Schwestern 1m Hören und eten, Feiern und

"30.Arbeiten??. “NUI'“ in ihr annn das NEUE Leben In Christus Gestalt gewinnen
In äahnlicher Weise besteht Schwarz auf der Unterscheidung zwischen Jaube
und Unglaube, Gläubigen und Ungläubigen, T1isten und Nichtchristen®1. Fr en!
In einer zweıstelligen Logık, 1n Gegenüberstellungen VO  D und Er würde sich
einer dialektisch-paradoxalen enkfigur annähern, wenn e 5 abendmahlstheologisch
gesprochen, SCH Önnte, .  1n, mıt und unter” der vorhandenen Kırche die
wahre Kırche geglaubt werden dürfe. ine solche Sicht ist jedoch be1i ihm nicht
anzutreffen.

Im Gegenteil darüber hinaus 1ne ausdrückliche Ablehnung paradoxer Denkmo-
delle auf. Zwischen FEkklesia und Kırche sel schon AUus logischen Gründen "schartf‘

unterscheiden,

"logische Gründe, we1l SONS ständig mıit Paradoxien gearbeitet werden muß,
die sıch ZWal bisweilen a1s besonders tiefe Eıinblicke 1n dıe Geheimnisse
ottes gebärden, ber real vielfach nıchts anderes als Unlogık sind">2.
"Paradoxes en ist innerhalb der Theologie iner Zauberformel geworden,
mıt deren Hiılfe sich alle Wiıdersprüche wieder einem wohlgeordneten (janzen
zusammenfügen lassen. Dieses en,; das oftmals nıchts als Unlogık ist,
hat sıch gerade 1n der Theologie derartiıg etabliert, schon fast
AIn 1ne höhere Art VO  . Logık, als Hyperlogik erscheint. Wo e1in edanke p -
radox ausgedrückt werden kann, ist über jeden theologischen Verdacht CI1-

haben."$3

(4) In der ökumenischen Bewegung ist Anfang der /0er Jahre angesichts christli-
her Vielfalt und kirchlicher Konflıkte e1in odell der Konsensbildung 1m inne

Schwarz/Ch.A. Schwarz, Theologie des Gemeindeaufbaus. Eın Versuch, Neu-
kiırchen-Vluyn 1984

27 Vgl Weth C} Di;.kussion ZUI ”Theologie des Gemeindeau{fbaus’, Neukir-
chen-Vluyn 1986

Schwarz/Schwarz (s Anm. 26), 201
29 Ebd
30 Ebd 146
31 Ebd AH4: u.0

Ebd
34 Ebd
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der "Konzıliarıtät" entwickelt worden®?. Das Konziharıitätsmodell knüpft
die ONZiııeEeN der Alten Kıirche d letztlich Nachrichten, die WIT bereıts
VO:  - den urchristlichen Gemeinden haben (Apostelkonzil, Acta A  9 Gal 27
bis 10) Konziharität ist nıcht auf anrheı als umme der kEkınzelmeinungen
AdUuS, nıcht auf einen Kompromıß und schon Sal nıcht auf einen Sıeg der stärksten
Fraktion. Vielmehr sollen Auseinandersetzungen geführt werden, die Part-
HOT: sıch wechselseıtig als Konkretionen der Gegenwart Christı wahrnehmen, durch
die der Heilige e1s wirken wiıll Hıerbei wird die theologische Posıtion des

deren gleichzeıltig respektiert und relativiert. Christen, die 1mM Geist der
Konzılhlarıtät die Wahrheit ringen, hören die ahrheı des anderen als Heraus-
forderung der eigenen Wahrheitsansprüche und unterstellen sich selbst zugleich
der umgreifenden größeren Wahrheıit, die 1m A  vollen der Fülle Christi" be-
schlossen ist und noch vorausliegt (Eph 4,13)
Das Konzıliarıtätsmodell ist eın Denk- und Handlungsmodell für den nichtreduk-
tionistischen und nıchtrelativistischen mgang mıit Pluralıtät. Viele TIısten
en jedoch Schwierigkeiten mıiıt diesem Konzept und lehnen ab, weil iıhrer
Meınung nach gerade das fördere, überwinden wolle, die pragmatische Nı-
vellierung der Wahrheitsfrage. "Der HNEUC Begriff ’Konzıiliarıtät  ? (brüderliche
Eınheit) hat 1ine schillernde Bedeutung und umgeht jede Verbindlichkeit.">

Hypothesen
Die angedeuteten innerkirchlichen Konftflikte können durch Schlagworte WIe "Yinks"

9und .  rechts progressiv" und "konservatıv" nicht ANSCMECSSCH begriffen werden.
Ihnen liegen schwerwiegende, ernstzunehmende inhaltlıche theologische und g ‚-
sellschaftspolitische Auffassungsunterschiede zugrunde. Sie erklären auch, WaIumm
1ne Verständigung oft sehr schwer fällt Zu fragen ist jedoch, ob nıcht die
Verständigungsschwierigkeiten ebenfalls auch auf unterschiedliche relig1öse
Denkstrukturen zurückzuführen Sind. Obgleich das Struktur-Inhalts-Problem
schwierig und nicht Sanz geklär ist, 1äßt sıch doch ohl Folgendes N
Kognitiv-strukturelle Stufentheorien gehen VOonl der Unterscheidung zwischen
"relig1ıösen Wiıssensstrukturen" und "relıg1ösen Tiefenstrukturen" qus>. Die
ersten kann IHNan ebenso rasch erwerben, wIe sS1e uch wieder zerfallen können.
Tiefenstrukturen des Denkens bilden dagegen dıie unbewußte Grammatik uUNSCICS
Denkens und Urteilens, die sich nicht leicht verändert, se1 denn,
kommt einer JI ranstormatıon der Struktur. Unterschiedliche "Stufen" werden

34 Lange, Die ökumenische topie der Was bewegt die ökumenische Bewegung,
Stuttgart/Berlin 1972, anknüpfend die Konferenz der Kommission für "Glauben
und Kıirchenverfassung" 1n Löwen 197/1; für die gegenwärtige Diskussion ZU1 m1Ss-
s1ionarischen Erneuerung der Kırche siehe Kırchenamt er Christsein
gestalten. Eıne Studie ZU Weg der Kirche, Gütersloh 1986

35 Seıtz, Erneuerung der emeınde Gemeindeaufbau und Spirıtualität, Göttin-
SCH 1985,

36 Oser/Gmünder (s Anm 2
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in Stufentheorien durch einen olchen strukturellen Wandel definiert. Wenn
Verfechter unterschiedlicher Positionen 1n diesem Sinne nıcht 1Ur inhaltlıch
divergleren, sondern auch strukturell, könnte erklärt werden, WaTrIuIlll die egen-
se1te plausibler Argumente nicht überzeugt werden kann: Es wirken sıch
unterschiedliche kognitive Tiefenstrukturen dUs, die nıcht hne weılteres bear-
beıtbar sind, weil S1e sıch hınter den Wissensstrukturen verbergen DZW. 1n
verdeckter Weise durch s1e hindurch organisierend wirksam S1ind. Psychoanaly-
tisch orlentierte Forschung verweist dieser Stelle auf unbewußte Blockaden
anderer ArTt Sıe können In Form VO  - Abwehrmechanısmen 1ne Rolle spielen. Wir
lassen sS1e hler außer Betracht.

/7u erwägen ist allerdings, ob nıiıcht ein 1n einer inhaltlıchen Auseinandersetzung
mitschwingender Angriff auf dıe Denkstruktur ebenfalls bwehr hervorrufen kann,

die psychischen Abwehrmechanismen einen e1il iıhrer angstbesetzten Kraft
der untergründıgen kognitiven Verunsicherung verdanken Wir rühren ohnehın
1ne ’Schicht’ 1im seeliıschen Erleben, Kognition und Emotion 1n der Sıcht
der Vertreter der kognitiv-strukturellen Theorien ufs engste miıteinander VOCI-

bunden sind>/. Strukturtheorien dürfen be1 ihrer Beschäftigung mıt kognitiven
Strukturen nıcht e1Ines oberflächlichen Intellektualismus gescholten werden,
wıe immer noch e1l geschieht. Vielmehr nähern siıch psychoanalytısche
und kognitiv-strukturelle Theorien VO  - Zwel Seiten Sachverhalten, die CI mıt-
einander zusammenhängen®®.

Sicherheitsbedürfnisse einerseı1ts und erunsicherung andererseı1ts
geht, erhellt auch AUus dem für die Theorien der Piaget-Schule zentralen KoOon-
strukt des "Gleichgewichts” DZW. der "Aquilibration". Strukturstufentransfor-
matıon wIrd dadurch erklärt, daß e1in erworbenes kognitives Gleichgewicht C1-

schüttert worden ist und 00 gesucht werden muß

Eıne letzte Teilhypothese olg Aaus der 1n olchen Theorien emachten me
einer hierarchıischen Sequentialıität. Danach ist 1im allgemeınen Entwicklung UMNUIN-

kehrbar; erst auf Stufe beispielsweise olg Stufe 5, wobel die NeEUEC Stufe
die vorausgehenden 1n sıch ’autfhebt’. Das heißt, WeI auf Stufe (nach Fowler)
über seinen Glauben 1n dialektisch-paradoxalen ussagen Rechenschaft abgibt
und Posiıtionen verbinden vermaß ("con]junctive falıth") kann trotzdem nach
WI1Ie VOT die nichtdialektische Entweder-Oder-Logik eines Partners, die auf einer
voraufgehenden Stufe domuinıert, verstehen; denn hat s1e. selbst durchgemacht.
Dagegen gılt dıie Umkehrung 11UT bedingt. Wer nichtdialektisch denkt, onnte viel-
leicht 1ne strukturierte Aussage 1mM inne relig1öser "Wissensstrukturen"
lernen (durch Inhaltslernen), ber ohne S1e sıch damıt wirklıch eigen
gemacht hat, ohne sich se1ne "relig1ıösen Tiefenstrukturen" durch einen
strukturellen Wandel miıtverändern (durch Strukturlernen bzw. "etrukturierendes"

Vgl Reıich, Religiöse und naturwissenschaftliche Weltbilder Entwicklung
einer komplementären Betrachtungsweise iın der Adoleszenz, 1n Unterrichtswissen-
schaft 1987, Nr 3, a 23771

38 Vgl Schweıitzer (s 13).
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oder strukturdifferenzierendes Lernen"+?) Dies würde erklären WäaIum Be1-
spiel (S.0 SC 2) VoNn der "doppelten Buchführung" be1 Studierenden
gesprochen werden kann, VO'  a 1Ur "außerlich" angelernten theologischen Denkmo-
dellen und WaTUumn Beispiel Schwarz "Paradoxien" als "Unlogık" abtut
ihm cheınt dıe andere gl dialektischen Denkens tiefenstrukturell nıcht
zugänglich SC1IM

Faßt INan les ZUSannNCN, kann INan nächst allgemeın vermuten
Kıirchliche Kontlıkte hängen wahrscheinlich neben inhaltlıchen uch mıt
strukturellen Divergenzen SadInmnenNn

DIe vorgeiragenen Teilhypothesen über diese strukturellen Divergenzen könnten
zusätzlich erklären, WaTIuIm Verständigung oft unmöglıic. 1ST denn

Der tiefenstrukturelle Charakter der hıer gemeılnten relıg1ıösen Denkformen
läßt SIC nicht ohne weılteres hervortreten; daher SInd SIC schwer bearbeit-
bar.
Ihr funktionaler Beıtrag kognitiven Vergewisserung inne KOß-
nıtıven Gleichgewichts wird gefährdet WE 1Ne en  Ckeltere Denkform
die CISCNHNEC überholt’ haben scheıint
DIe Bedrängnis wächst für den auf WENISCI strukturell dıfferenzierten
Stufe Denkenden zusätzliıch dadurch, der andere NenNn überlegener’
Weilse verstehen scheınt, während INan selbst Auffassungsweise
(noch) keinen Zugang hat.

Gebündelt gesprochen, bedeutet dies ährend die dıalektisch-paradoxalen und
komplementären Denkformen den helfen können, bıslang unüberwındbar CI-
scheinende Wiıdersprüche aufzulösen und CISCHNECHN Glaubensverständnis wleder
festen Grund SCWINNECN werden andere durch dıe Konfrontation mit olchen
Lösungen gerade ihrem Glaubensverständnis erschüttert Bevor hieraus theo-
logisch-seelsorgerliche und religionspädagogische Folgerungen SCZOSCH werden
sollen IST prüfen ob berechtigt 1st Konstrukte der Stufentheorien
Glaubensentwicklung mıt Beobachtungen über kirchliche Kontlıkte verbinden

hıer geschehen 1St

UÜberprüfungen
DIe Plausıbilität VOoONn Hypothesen kann und sollte) theoretisch und empirisch
belegt werden Zur theoretischen Klärung gehört bereits der Gebrauch der Begrif-
fe Ausschlaggebend aber 1st die folgende Doppelfrage
Erstens Können die den Beispielen des zweıten Abschnitts 111SSCHEN Sachver-

sachgemäß VO den Einleitungsabschnitt vorgestellten Stufentheorien
her erhellt werden? Das heißt Siınd die Gegenstände auf dıe sıich einerseılts
die Beispiele und andererseıts die Theorien beziehen sachlich miıteinander VCI-

30 Heckhause Faktoren des Entwicklungsprozesses Weinert
unk Kolleg Pädagogische Psychologıie, Frankfurt/M 1974 101

132 114
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bindbar? Es onnte se1N, jemand Ihema schon dadurch aus der Welt
schaffen möchte, die Anwendbarkeit (und damıt Zuständigkeit) VO  - psycho-
logischen onstrukten auf theologische Sachverhalte VO'  - vornhereıin bestreıitet.

Z weıltens. Handelt siıch be1 den komplementären und dialektisch-paradoxalen
Denkformen Ergebnisse eines Strukturwandels? Das heißt: Liegt ıne struktu-
relle Entwicklungsdifferenz vor? iıne Präzisierung dieser Trage ist sıch
die 1TIerenz noch nnerhalb des Piagetschen Theorierahmens konzipileren? Das
he1ßt, reicht für das Erwachsenenleben dUus, VO' Erwerb formal-operatorischen
Denkens ETW 1mM Alter ab 171 Jahren auszugehen und dialektisches SOWIEe komplemen-
tares Denken Jlediglich als Verbesserung (Ausdifferenzierung) dieses Denkens

verstehen, oder muß EIW: VOLl der späten Adoleszenz (vielleicht auch schon
früher) 1ne mögliche i Strukturstufe "jenselts formaler Operationen” aNnsSC-

werden4#097 Im ersten all würde INan komplementäre und dialektische Denk-
formen als einen bestimmten Denktypus dem nichtdialektischen nebenordnen, ber
nıcht überordnen.

Miıt dem Problem der Vereinbarkeıit oder Nichtvereinbarkeit naturwissenschaft-
liıcher ussagen Weltentstehung und Evolution un! theologischer ussagen

Welt a1S Schöpfung und damıt dem Denken In Komplementarıtät ist oben ein
eblet erster Stelle enann! worden, das durch Reich theoretisch z1em-
lıch weılt durchdacht worden ist und auch empirisch über 1ine vorläufige, nıicht-
repräsentatiıve Pilotstudie erschlossen werden onnte.

Dabe1i ergab sich erstens e1n eindeutiger Alterstrend: Miıt höherem Alter konnten
durchweg höhere 1Vveaus festgestellt werdenL. 7weitens en knapp o der
Probanden zwischen 11 und Jahren das Niveau erreicht??2; hler wıird die
Notwendigkeıit erkannt, denselben Sachverhalt VO'  — einer Erklärung wıe VO:  — einer
Erklärung her überprüfen. er noch werden generell allein) als rich-
t1g anerkannt, beide sind nötig®, Niveau ist dadurch gekennzeichnet,
die Erklärungen und jeweils für sich eın betrachtet werden und gewöhnlich
einspurig 1mM inne eines einfachen Entweder-Oder für richtig gehalten werden+4.
Drıiıttens geht die Entwicklung 1m formal-operatorischen Stadıum weiter®.

Reich diskutiert ausdrücklich auch den Eınwand, ob INan naturwissenschaftlıche
und theologische ussagen "  auf dieselbe wissenschaftstheoretische ene stellen"

Vgl den Titel VOIL Commons (S Anm. 12) "Beyond Formal Operatlions’.
41 Oser/Reıich (s. 1),

Ebd
473 Ebd

Ebd
45 Ebd
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dürfe%6. Wır teilen die Rechtmäßigkeit seines orgehens und die dafü:  e
Argumente“*/. Damiıt ist dem ersten Kriterium der obıgen Doppelfrage enüge
Die zweite eilfrage ist schwieriger beantworten, VOT em hinsichtlıch
der weiıiteren Entwicklung 1m Erwachsenenalter, da hier die atenbasıs be1 Reich
zugegebenermaßen schmal ist. Bıldet "Denken In Komplementarıtät" 1ıne HCHE

Strukturstufe? Die 'OT' die Beantwortung der Frage VOTAQauUS, WwWas untier

Komplementarıtät überhaupt verstehen 1st.

In Anlehnung Mackay“®® versteht Reich unter komplementären Beschreibungen
oder Erklärungen (Feststellungen) solche, die unter Bezug auf denselben efe-
renzbereich nicht aufeinander reduzijerbar und voneinander ableıtbar und denn-
noch niıcht voneiınander unabhängıg sind: Sıe S1Nnd unterschiedlich, ber nıcht
beziehungslos In ihrem Verhältnis zueinander. Sıe bezeichnen Sichtweisen, die
wechselseitig Orma. inkompatıbel sind, da S1e verschiedenen ONnifexien gehö-
TCN, ber dennoch ’zusammengedacht‘ werden können.“?

Man beachte, strengere und weniger strenge Formen Von Komplementarıtät
g1bt. e1lCc erwähnt mıit Wood>9 dre1i Iypen komplementärer Beschreibungen?!:
mıteinander "kompatible” ("compatible") Aspekte einer Sache, "nıcht-konfli-
gjerende” ("nonconflicting") und einander "widersprechende” ("contradic-
ting"). Zur etzten (strengeren) estalt zählt das berühmte Komplementarı-
tätsmodell VOIl Nıels ohr hinsichtlich der Beschreibung des Wellen- und KOT-
puskelcharakters des Lichts: Der "Wiıderspruch" hegt darın, dıe komple-
mentären ussagen nıcht zugleich für denselben Zeıitpunkt erfolgen können.
Bleibt dieser Zeıtfaktor, der durch den echsel der Versuchsanordnung bedingt
1lst, unberücksichtigt, schwıindet der Widerspruchscharakter, und Omplemen-
arıtät meınt verschiedene, sıch nicht widersprechende, sondern ergänzende
Aspekte eın und desselben Tatbestandes.

Eınige VO:  , Reichs Probanden nähern sich verständlicherweise bereits 1im Alter
VO  - T bıs angsam diesem (weniger strengen) Komplementaritätsmodell. Auf-
tällıg ist jedoch, auf dem Hintergrund der ihnen vorgelegten insgesamt
Probleme bei dem Weltentstehungsproblem Nr.9 (Ist die Entstehung der Welt durch
die Urknalltheorie e - erklären, oder als Schöpfung ottes <RB> verstehen?)
und bei Z7WEe1 weıiteren, die dem eblet der "Materie Ultimates" angehören,

Ebd 1 9 inzwischen ausführlicher auch 1n Reıich, Ihe relation between
sclence and theology: Ihe asc of complementarıty revisıted. Referat auf der

uropean Conference Science and Religion, University of TIwente, nschede,
1988 (Vorausmanuskript).

4 / Oser/Reich (s 1}
D.M. Mackay, ’Complementarıity’ 1n scientific and theological thinking, in

‚ygon (1974), 2235 244
49 Reich (s. Anm. 45),
5() P.K. Wood, Inquiring SyStemMS and problem Stiructure implications for COgNI-

tive development, 1n Hum. Dev. (1983) 249 265
51 Oser/Reich (S Anm. I; 179
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die Entwicklung verzögerter ist; dıe Annäherung erfolgt ers(t, WE überhaupt,
zwischen und Jahren>2. OonNns ist die Entwicklung "fast unabhängig VO'  -

dem Sachgebiet">. Onnte se1n, dal der besondere Sachverhalt (Inhalt), in
diesem der aTı  er des Problems der Vereinbarkeit VON naturwissenschaft-
hicher und theologischer Sıcht der Ja schwier1iger und gewichtiger ist als efiw:
die rage, ob das "Können als Pianistin" VON "Übung" und/oder der "vererbten
Begabung" abhängig ist < Problem Nr. 1>); Buche schlägt?

ach me1iner Einschätzung der ussagen der interviewten Schüler und Jungen Leute
Fönnten diese ussagen er noch der Stufe der formalen Operationen zugeordnet
werden; INan braucht noch nıcht dıe Hypothese einer postformalen Stufe. FEirreicht
wIrd lediglich die wünschbare Fähigkeit mehrperspektivischen Sehens und Urte1-
l'ens. Kın Strukturwandel postformalem en waäre TST mıiıt jenerT stren:
Fassung VO:  — Komplementarıtät postulieren, möchte ich mıt Reichs eigenen
logischen Kriterien se1ne aten re-interpretieren, be1i der das klassische Prin-
ZIp der Widerspruchsfreiheit aufgehoben ist, jene Grundannahme unNnseTIes "log1-
schen‘ Denkens, wonach A  eın Ding nıcht gleichzeıt1g selbst und IWwas anderes
se1n kann, besonders WE das andere se1n Gegenteil ist  n .0 erst mıiıt dem
"Ü)berwechseln ZUT Logık der Booleschen Algebra’”. "Diese Logık VO:  — 11C-

herein VOTAaUSs, eın Dıng sowohl das 1st, Was gerade ist, als uch se1n
omplement (definiert derart, beide ZUSamNeeIl das (Ganze ausmachen)">4. Jetzt
reicht das Komplementaritätsdenken das Inkommensurable heran>>.

Be1 den anderen 1m zweiten Abschnitt erwähnten, das relig1öse en heraus-
fordernden Konfliktfeldern, die WIT aus Raumgründen geme1insam behandeln wollen,
kann die erste Frage unNnseTeI Doppelfrage, die nach der Verbindbarkeit psycholo-
gischer und theologischer Sachverhalte, mıt Fowlers Stufentheorie beantwortet
werden. Im Dereich VOIl Schriftverständnis und Schriftauslegung (Beispiel 2)
zeigen se1ne empirıischen aten offensichtlich ziemliıch breit einen Unterschied
zwischen einem vorkritischen Schriftverständnis (Stufe "synthetisch-konven-
tioneller Glaube") einem krıtıschen (Stufe "ndividuierend-reflektierender
Glaube") un! einem nachkritischen (Stufe "zerbindender Glaube") ährend
Stufe durch "entmythologisierendes’ Denken bestimmt ist>©. wird auf Stufe
S: mıt 1C0Oeur gesprochen, 1ne "zweite (reflektierte) Naivıtät" möglich>”.
Fowler kann deutlich 1ne Entwicklung feststellen und exemplifiziert diegenann-
ten erkmale besonders Verständnis VO  — (religiösen) ‘ Symbolen.
DiIie Sachverhalte der Beispiele und S1e betrafen das Glaubens- und Kırchen-
verständnıs und das Konzept der Konzılıarıtät lassen sıch ebenfalls mıiıt Fowler
diskutieren. In seinem neuesten uch über das Verhältnis VOIl Glaubensentwicklung

Oser/Reich (s 1
573 Ebd
54 Ebd
x Oser/Reich (S 14 179
56 Fowler (s Anm. 4), 180f.
A Ebd 187£.
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und Seelsorge°®$ beschreibt kirchliche Grupplerungen mıt Hılfe se1liner Stufen-
kategorien und stellt als erkmale einer synthetisch-konventionellen Struktur-
stufe "defensive" und "antiintellektuelle"” Abwehrhaltungen gegenüber den krI1i-
tisch-intellektuellen Fragehaltungen fest, die für Stufe charakteristisch
sind>? Im Manual wird "Form der Logık” bemerkt, auf Stufe noch keıiıne
"second-order reflection” stattfindet©0. Daher se1 das Denken auf dieser ene
Oft "einseitig"9l, Zum "Weltbild”" ("world coherence”) he1ißt CS, INan "Wiıder-
sprüchen‘ der synthetisierenden Weltsicht des synthetisch-konventionellen
Glaubens "gewöhnlich eher dadurch begegnet, INan sS1e ausschließt, als
Ss1€e explizit reflektiert werden, s1e einer umfassenderen Perspektive -
führen"©2.

Mit Stuftfe hat siıch ZWäal 1ne krıitische Denkstruktur entwickelt; aber auch
S1e bleibt 1n inem der Stufe äahnlıch. Es kommt noch nıcht ZUu einem dialek-
tisch-integrierenden religıösen Denken. 1)as en ist vielmehr "gerade heraus"
("straightforward") und ze1igt noch wen1g "Sınn für Spannung, Ambiguiltät und
Grenzen"®>. Hinsichtlich der logischen Struktur herrscht auf Stufe das nter-
SSC Abgrenzung und klaren Unterscheidungen VOL. besteht dıie Neigung

"rigiden ’Entweder-Oder’-Klassifikationen"®*. Die Denkstrukturen, die
der "T’heologie des Gemeindeaufbaus” Von Schwarz/Schwarz beobachten sind,
lassen sich mıiıt den Merkmalen der Strukturstufen und verbinden. Schwarz
bestätigt diese Zuordnung auch dadurch, elbst, wıe erwähnt, A  paradoxale  m
Aussagestrukturen ausdrücklich und noch dazu polemisch-iıronisch ablehnt.

Auch das konziliare Denken Läßt sıch mıt Fowler strukturell erhellex# ob voll
Deckung bringen, werden WIT noch sehen. Man kann der Stufe zuordnen.

Für diese Stufe ist der Versuch charakterıstisch, Leben 1n einer "Pluralıtät
VO'  - Sinnsystemen” ("pluralıty of meaning systems")®> dadurch DOSLt1LV gestal-
ten, die vielfältigen Perspektiven ohne Reduktionismus ın einer kritischen
Spannung” zueinander (aus)gehalten werden®. Fowler und se1ine Mitarbeiter gehen
dabe1 über die christliche Okumene hinaus. In den USA streben immer mehr Men:-
schen einen Dıalog zwischen en Weltreligionen und humanistischen Philoso-
phien Der "vzerbindende laube VO  - Stufe spiegelt diese Entwicklung®”.

Fowler, Faıth Development and Pastoral Care, Philadelphia 1987
59 Ebd.

Fowler/Jarvıs/Moseley (s Anm. 5 1{4
61 Ebd
62 Ebd 125

Ebd 136

Ebd 137
65 Fowler/Jarvis/Moseley (s. Anm. 5) 153
66 Ebd

Ebd
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Die Anwendbarkeıit der Strukturstufentheorie ist er bejahen, während W1e-
erum dıie Or auf die zweıte Teilfrage, dıe nach einem tatsächlıchen struk-
turellen Unterschied, schwieriger ist. Vor em: Fowler und se1ine Mitarbeıiter
geben 1Ur wen1g Hilfestellung. Sie sind SENAUCICH logischen Analysen nıcht
interess1ert. FKın außeres Anzeıchen hierfür ist der Umstand, folgende Be-

griffe für das Gesamterscheinungsbild VOIL Glauben falth) DZW. Sinnstiftung
(meanıng makıng) auf Stufe 1mMm Manual fast unterschiedslos nebeneinander g -
braucht werden: "dialogisch", "paradoxal”, "dialektisch”, "zerbindend"”. Ferner
ist ähnlıch unterschiedslos VO  - "Spannungen‘, "Polarıtäten”, "Gegensätzen’ und
"Dichotomien" dıe ede

Die Begriffe dialogisch” ("dialogical") und "verbindend” ("conjunctive")®®
drükken AQus, Unterschiedliches 1n gesprächsoffener, eben dialogischer Weise

miteinander verbunden werden soll; CS braucht nıcht unbedingt Gegensätzliches
sSe1InN. Der christliıche Begriff der "Konziharıtät" wiıll und kann nicht christ-

lıchen Glauben und nichtchristliıche Religion miıteinander verbinden; ist sSe1-
116e Ursprung nach auf innerkirchliche Verständigung gerichtet.

Wenn Fowler un:! se1ine Mitarbeiter VO:  } "Gegensätzen’ und "Dichotomien" sprechen
(nicht 1Ur VOIl "Spannungen’ und "Polaritäten") und auch diese 1n einer höheren
Einheit miteinander versöhnt werden sollen, zielen ihre Befunde (und geht ihre
Theorie) über den Konziliaritätsbegriff hinaus. Zum Anlıegen wird die Verbind-
barkeıt VO  b verschiedensten Religionen und Weltanschauungen überhaupt. Stufe

beschreibt ınen modernen Menschen als relıg1ösen Sucher. In den Interviews
wITd festgestellt, für ihn vielfältige Perspektiven nıcht NUur möglıch, 0105

ern notwendig sind®? Wahrheit wird ZU.: Prozeß. Jede Religion, jede Konfess1ion,
hat‘ nur einen eıl der Wahrheit erkannt. Das bedeutet, sich für die Wahrheit
des anderen rückhaltlos en halten /9 und gegebenenfalls durch s1e verändert

werden/1. Die Vielfalt wird als "Reichtum“” und "LTiefe" verstanden, die auf
eiınen warten/2.

Solange Verschliedenes sich lediglich ergänzt, könnte INa uch VOIl einem (wenıger
strengen) Komplementaritätsmodell sprechen. Wenn Gegensätzliches identifizjiert
wird, WE nıcht zuletzt Gott und Mensch 1n einer Einheitserfahrung verschmel-
ZEII, verweist der Weg 1n die Mystık. Auch dieser Zug findet siıch be1 Fowler ’>,
steht ber nıicht beherrschend 1M Vordergrund. her laden die Begriffe "dialek-
tisch" und .  Daradox  ‚M D weıliteren Nachfragen e1n, dienten S1e doch einst ZUT

Bezeichnung der Stufe überhaupt. Da ich auf den Charakter des "Paradoxen”

68 Ebd 152

O! Ebd 153
70 Ebd 153
/n Ebd 160
72 Ebd 153
/ Fowler, Becoming Adult, Becoming Christian, San Francisco 1984, 6 9

ders (S 58), 7 9 mıt Bezügen ZUurr "coincidentla oppositorum' des Nikolaus
VO  — (ues.
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1in einer Interpretation VoNn Kierkegaard In Auseinandersetzung mıt Fowler
und Ergänzung ıhm schon anderer Stelle eingegangen bin74, se1 uch AdUus
aumgründen dies hier 1Ur unten gestreift. Damıt entfällt auch 1ne
Differenzierung zwischen dem Paradoxen und dem Diıalektischen.

Dialektik” ist ein Prozeßbegriff. Kr entspricht der Vorstellung VO'  - Wahrheit
als offenem Prozeß (the "logic at orjents toward PTOCESSES rather than
toward systems"/>). Es scheıint, hier der Grund dafür liegt, Fowler ihn
verwendet. Kramer hat 1n Auseinandersetzung mıiıt etwas Tüheren Veröfifent-
lıchungen der Autoren des S5Sammelbandes VO'  3 Commons, Rıchards und Ch
Armon/® den Charakter VO  j Dialektik als einer "dialektischen Synthese" Gegen-
überstellung formal-operatorischer und postformaler Syntheseleistungen heraus-
gearbeiıtet. Im ersten Falle werden als beständig gedachte gegensätzliche Ele-
mente (Grundannahme "stabılıty") einer höheren Einheit (Synthese) inte-
griert, die früheren Elemente "Spezlalfälle" des uen Allgemeinen werden!/”!.
(Ich würde dieses Modell eher Subordinationsmodell nennen.) Im zweıten alle,
In der dialektischen Weltsicht, wiıird dUNSCHNOMMCN, Von vornherein Veränderung(Grundannahme "cChange") Organısmus der Ereignis hinzugehört dialectical
world 1eW would VIEW change intrinsic the organısm event"/8),
In Hegels Philosophie ist Dıalektik der Prozeß VO'  - These, Antıthese und Synthese1m N. nzwischen gewinnen seıit der zweıten Hälfte uUuNseTES Jahrhunderts
Prozeßkategorien 1in den aturwissenschaften und auch In den Theologien (Prozeß-theologie, Whiıtehead; (sott 1m Prozeß fortwährender Schöpfung, Moltmann)
Boden. Unser Ihema sind jedoch nıcht die inhaltlıchen Rückfragen diesen Vor-
gang”?, sondern bewußt 1Ur dıie strukturellen Seiten. Und hier scheint mıt dem
Paradıgmenwechsel dialektischen Prozeßdenken und einem Denken In Wechselbe-
ziehungen (statt der Annahmen der klassıschen Naturwissenschaft, auf die Pıagetsformale Operationen analytısch bezogen sınd) eın Wandel Von Denkstrukturen g ‚-TolIfen se1n, der den strengeren Kriterien VO:  - Strukturstufentheorien genuügt.Das bedeutet, WIT Treifen In den die Fragen entbrannten Kontro-
versen auf inhaltlıche und tiefenstrukturelle Divergenzen zugleich.
ach Kramer ist noch früh, schliıeßen, postformales operatorisches

N1ıpkow, Who 18 the Author of Bıography? Historical and Systematical
Remarks Theology of Individual Faıith History. Gastvorlesung der Emory
Universität, September 1986, demnächst 1n . W. Fowler/K.E. Nıpkow, Faıth Deve-
lopment Theory, Theological Antecedents and Future (working title), voraussicht-
ıch 1989

Fowler/J grvis{Mggeley (s 5); 156
Kramer (S. Anm. 12) 1 Bezug auf Commons/Richards/Armon (s. 12)7

VOT allem Arlın, Basseches, Labouvie-Vief, Sınnott, Pascual-Leone
Kramer (S 12);

78 Ebd

Vgl zuletzt Ch Link Schöpfung hne Schöpfer? Chancen und Risiken der
Ökologischen Theologie, IN: EvErz (1987) 383 402
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Denken 1mM iınne dialektischen Denkens tatsächlıch formal-operatorisches Denken
"transzendiert” ("transcends)®. Kramer 11l damıt die me einer Stufenfolge

rage stellen; Ss1e kann und nl nicht die Strukturstufenunterschiede als
solche leugnen Allerdings ne1igt s1ie dazu, S1e. als Strukturtypen polar neben-
einander verorten eYy ImMay represent polar manifestations of the SAamle phe-
NnOmMeEeNON.  u51 Im einen Falle werde VON der Grundannahme der Stabilıtät VO'  — FElemen-
ten, 1m anderen VON Bewegung und Veränderung als Grundannahme AuUSSCHAUNSC

In der Jlat lassen einerseılts die empirischen Belege für die Hypothese einer
Stufe jense1ts formaler Operationen noch wünschen übrıg. Andererseıts
cscheinen m.E die theoretischen Argumente für 1ne postformale Stufe doch
tärker se1n, als Kramer annımmt. Ihre Beweisführung ist besonders
einer entscheidenden Stelle unbefriedigend. Es erscheint nicht aNSCHCSSCHHI,
beide orgänge, den der Subsumtion VOIl Einzelelemente eorıen unter ÜDer-

greifende Gesichtspunkte, und den Vorgang der ’Aufhebung' VO  — These und Antı-
ese 1n Synthese auf der gleichen wissenschaftstheoretischen ene behan-
deln und als "dialektische Synthese” zusammenzufassen. Bei dem ersten odell
nımmt Kramer auf Pıaget Bezug und referlert, Pıaget zwischen logischen
und natürlichen Widersprüchen unterscheide. Eın logischer Widerspruch ergebe
sich auf Grund elnes TTrtums 1 Prozeß der Schlußfolgerung. Natürliche Wıder-
sprüche spiegeln e1in Ungleichgewicht 1mM Wiıssen, das überwunden werden kann
In beiden Fällen wird damıiıt die Exıistenz realer, nıicht überwındbarer Wıder-
sprüche geleugnet. Diese Wirklichkeitsauffassung ist rationalistisch verengt.
Ihr gegenüber wiıll insbesondere jenes dialektische Denken, das paradoxalen
Charakter annımmt, den unauflösbaren Paradoxien des enNns und Glaubens g ‚-
rechtwerden®?2.

Wiıe ber dem uch sel, 11 kiırchlichen Konflikten zwischen betroffenen Erwach-
der geradezu Grupplerungen mu ß auf jeden all mıt unterschied-

lıchen (religiösen) Denktypen (wenn Ian wiıll Denkstufen) gerechnet
werden.

Folgeprobleme
Von den Folgeproblemen für die PraxIıs ist eın ersties 1n die rage kleiden,
ob individuelle Entwicklungsmöglichkeıiten oder gar Entwicklungsstufen hne wel-
eres eın pädagogisches 1e1 abgeben dürtfen. Es ist aNngeEMESSCHIL, "den Entwick-
lungsbezug als iıne notwendige, keineswegs aber hinreichende Bedingung VCI-

stehen"®>. Zum einen macht besonders der Charakter kirchlicher Konflikte deut-

S() Kramer (s Anm t2): 101
81 Ebd

Vgl den Iraktat üuDer Gen und den Begriff des "Absurden‘ 1ın erke-

gaard, Furcht und Zıttern, Gesammelte erke, Ab:t., Düsseldorf/Köln 1962;
vgl auch Nipkow (S 74)

83 Schweitzer (s Anm 13); 237
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lıch, religionspädagogische Aufgaben dreidimensional S1Nd. Sie haben mıt
kontroversen inhaltlıchen Herausforderungen der Kırche, daneben mıt hierbe1l
mıtspielenden Spannungen und Gegensätzen 1n der Gesellschaft und In diesen
Zusammenhängen uch mıt der relig1ıösen Entwicklung des Individuums tun®+
Die Berücksichtigung VO:  — Entwicklungspsychologie und Lebenslaufforschung darf
nıcht einer institutionsblinden, gesellschaftsfernen und ungeschichtlichen
Siıchtweilse Vorschub eılisten.

"Eıine zweite (jrenze der Auffassung VO  ‘ ’Entwicklung als jel der Erziehung’
liegt darın, Ss1e Erziehung 1Ur als Hılfe Fortschritt verstehen will",
während daneben wichtige reliıgıonspädagogische Aufgaben uch "die relig1öse
Verarbeitung des geschichtlichen und lebensgeschichtlichen Wandels" SOWIle "die
Aufrechterhaltung einerT... relig1ıösen Kontinulta über dıe Entwicklungsstufen
hinweg" betreffen müssen®. Auf die Hypotheken, mit denen der Entwicklungsbe-
griff noch dazu in einer entwicklungs- und wachstumsbesessenen westlichen Welt
elaste' ist, hat außerdem eindringlich abriel Moran aufmerksam gemacht®,
Von der gefährlichsten Versuchung, nämlıch stufenförmig sıch vollziehende reli-
g1ÖSE Entwicklung elıtär mıßzuverstehen oder s1e Sar mıiıt ottes Handeln 1n
soterio0logischer Sicht verwechseln, Warnen vehement Stufentheoretiker Ww1e
Fowler selbst®/. Er fordert, "unverantwortliche Kategorisierungen VO  — Personen
und Gruppen vermeiden"®®, wagt allerdings faktısch doch entsprechende UOTd-
nungen®? und schlägt darüber hınaus VOI, In einer Kırche als A  publıc church"?9,
die sich in ıhren Mitgliedern iıhrer Verpflichtung Wachstum Glauben und
ıhrer öffentlichen Mitverantwortung 1n den gesellschaftlichen Herausforderungen
und Konflikten bewußt 1st, Stufe als anzustrebende ene der Entwicklung,
als "stage eve. of aspiration"”?1 gemeinsam in den Ortsgemeinden anzugehen.
Man muß diesen Gedanken ernstnehmen, bevor INan seine Grenzen erörtert. Man dar
iıhn ernstnehmen, nachdem MNan den soteri0logischen Vorbehalt energisch
entfaltet hat?2 Es g1ibt schon 1m Neuen Testament klare ussagen über einen
relıgıösen Infantiılismus, der erwachsenen Christen nicht mehr ansteht:

Vgl grundsätzlıch hilerzu Schweitzer (s 13), 238; Nipkow (s.
I9 ferner die Gesamtanlage des Blaubeurener Sympos10ns: Nipkow/Schweitzer/-
Fowler (s Anm. 14)

85 Schweitzer (s 13 220

Moran, Religious Education Development. Images for the Future, Miınneapo-
lis 1983

Fowler (s. ; 5 9 /  O,  ers (S 58),
Fowler (s Anm 58),
Ebd Kapıtel

Marty, Ihe Publıc Church, New ork 1951
01 Fowler (S. Anm. 58),

Vgl dazu Nıpkow In Nipkow/Schweitzer/Fowler (S. Anm. 14)
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"A]S ich eın Kınd WAaTlT, redete ich W1e 00 Kınd, dachte wIe eın Kind, urteilte
WI1e en Kind Seit ich jedoch eın Mann geworden bın, habe ich die kindische
Art abgelegt.” (1 KOrTr ISI Übersetzung Jerusalemer Bibel)

Eıgenart und eigene Würde des es sınd ZWal der stärkste pädagogische Grund,
nıcht einem einselitigen en 1n Entwicklungsstufen Raum geben; S1e kön-
LE ber N1IC Stagnatıon 1mM Erwachsenenalter rechtfertigen. Dies waäare besonders
dann widersinn1g, WENN 1ne Glaubensverfassung, w1ie s1e. Fowler mıt Stufe
umschrieben hat, sich gerade dadurch auszeichnet, 1n einer UuCI, nachkri-
tischen Aufgeschlossenheıit für das In der religiösen Sprache und Symbolık (Ge-
meıinte 1 dialektischen Durchgang durch dıe kritische 4se hindurch die
unvergleıichliche Kraft des vorkritischen Glaubens des es wiederentdeckt
wird?®.

Miıt dem Begriff des Dialektischen nehmen WIT als zweltes Folgeproblem die rage
auf, ob dıe erstrebenswerte Ebene Stufe) theologisch rechtmäßig 1n Rıichtung
komplementärer, dialektischer und paradoxaler Verstehensmodelle suchen 1st.
Hıer hıilft untfer anderem der theologie- und kirchengeschichtliche Rückblick
weiter 1ine bislang erst wenig ergriffene Chance Äärung. Das Ergebnis
hat mehrere Seıiten.

Für Martiın TLuther eIwa, der 1mM "Sermon Von den gufien Werken" (1520) VO'  - TEe1N
Stufen (Graden des Glaubens spricht??, ist die höchste Stufe inhaltlıch durch
Sanz andere Glaubenserfahrungen bestimmt als be1 Fowler und ÖOser, den Hauptexpo-
nenten moderner Theorien Glaubensentwicklung, nämlıch durch die ExIistenz-
dialektik” einer ganzheıtlıch erfahrenen großen Ferne und trotzdem unverständ-
liıchen ähe ottes Glaubensstufen sınd Stufen geringerer und größerer Gilau-
bensanfechtung und -bewährung.
Sören Kierkegaard spricht VO  — Stufen VO  — "Stadıen". "Die unendliche Resig-
nation ist das letzte Stadıum, das dem Glauben vorausgeht” und das der laube
'  HT Voraussetzung hat” Das aber he1ißt, laube .  nıcht des erzens unmıt-
telbarer Trieb" lst, "sondern des AaSse1Ns Paradox”. ET ist ein 'Mut", der (we
SCH der Resignation, die mich erfaßt hat) nıcht mehr AUuS mMIr selbst kommt, SOI1-

ern 1n unfaßlıcher Weise VO  - woandersher geschenkt wird "Die letzte Bewegung,
die paradoxe Bewegung des Glaubens, kann ich nıcht machen..." "Mu: des Glaubens”
ist A  eın paradoxer und demütiger Mut”, ist "Freude 1n kraft des Absurden
das ist eiIn Wunderbare:  „ Es 1st darum wunderbar, weil sich die Hoffnung
des Glaubens gerade nıcht auf e1in Jenseıts, die "Ewigkeit”, richtet, sondern

allen gegenteiligen Augenscheins auf das Diessei1ts, die "Zeitlichkeit”,
WwW1e Abraham, als seinen einziıgen Sohn saa. den Iräger der 1ne zeıtlıche

Nachkommenschaft meinenden Verheißung ottes, Oten sollte, trotzdem die

03 Fowler (s Anm. 4) 194; vgl uch das 1ld der religiösen Lebenslinie als
eiıner sıch andeutungswelse A Kreı1s formenden, aufwärts- und rückwärts wenden-
den Spirale, 289

04 Vgl Nıpkow (S. Anm. 22 ders (s Anm. 13); 1683 beidemal uch Ome-
1US und Hamann.
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Erfüllung der Zeeitlichkeit der Verheißung glaubte. "Die Zeıtlıchkeit, die End-
iıchkeit ist CS, die sich es dreht."9> Was be1l Kierkegaard den Inhalt
der Existenzdialektik des biıblisch-christlichen Glaubens ausmacht, ist ebenfalls
VONn Fowler und Oser weıt entfernt.

ere christliche Tradıtionen scheinen demgegenüber den modernen Stufenauffas-
SUNSCH näher stehen, Iradıtionen reformierter, methodistischer und pleti-
stischer Frömmigkeit. Be1l Calvın und OMEeNIUS soll sich der christliche Glaube
ethisch und pädagogisch 1mM Leben bewähren und 1in einer Folge Von Stufen fort-
schreıten (Calvin vergleicht mıiıt Schulklassen, OmenI1us verbindet Lebensalter
und das 11ld der Schule)?9.
Aus diesen Unterschieden 1n der christlichen Iradıtion og’ WIT einerseits
vorsichtig se1n mussen und die Zielbilder der hier behandelten NeueTEN psycholo-
gischen 1heorien Entwicklung relig1ösen Denkens und Glaubens kKeineswegs
absolutsetzen dürfen. Andererseıits kann nicht übersehen werden, ben doch
uch Luther und Kierkegaard ihre Glaubenserfahrung 1n dialektischen und paradox-
alen Denkformen ausdrücken, WO: 1n der reformatorischen ITheologie Nnaturlıc.
auch die Rechtfertigungslehre, das sımul 1ustus ei peCccator, gehört.
Wır können noch einen Schritt weıter ausgreifen. Von Paulus her ließe sich Ze1-
SCH, bei ıhm selbst und auch 1m KRıngen die christliche Wahrheit 1n den
Kkonzıliıen der Alten TC dıalektisch-paradoxale Formeln Umschreibung des
Glaubensgeheimnisses gefunden und gebraucht worden sind. Man muß allerdings
ebenso teststellen, WIE Paulus nahezu 300 Jahre lang kaum reziplertworden ist (da WaTr die Zwei-Wege-Lehre der Didache viel einfacher zugänglich?”),uch die Irinıtätslehre un! die Zwei-Naturen-Lehre 190888 sehr mühsam oder über-
haupt nıcht aufgenommen worden sınd

Das he1ißt zusammengefaßt: Wır treifen in der Kirchengeschichte bıs heute auft
1Ne Viıelfalt VoNn inhaltlichen Füllungen sogenannter letzter, reifer ’Stufen’
des Glaubens; achstum 1M Glauben wird unterschiedlich entfaltet. Unter etruk-
urellen Gesichtspunkten spielen hierbei 1n der JTat komplementäre, dialektische
und paradoxale Denkformen und entsprechende Aussagestrukturen ıne bedeutende
Rolle sich anspruchsvollere, 1mM inne gedanklich differenzierterer,
Formen der Rechenschaftsabgabe über den Glauben handelt, zeigt sıch In den Re-
zeptions- und Verarbeitungsschwierigkeiten 1n der Breite des Kirchenvolks.

Damiıt ist abschließend das dritte Folgeproblem berührt, das des praktisch-
theologischen und pädagogischen Umgangs mıiıt unterschiedlichen Erkenntnis- und
Denkformen. Da die hier ede stehenden tiefenstruktureller Natur SInd, führt
ein einfaches Inhaltslernen nıcht weıter, sel denn, ungewohnte Aussagen über
den Glauben, dıe überzeugend S1INd, INan irgendwie nıcht ausweıichen kann,
ordern einem strukturellen Wandel heraus. In der Sicht der kognitiv-struk-

Kierkegaard (S 82),
96 Nıpkow Anm 13); 20f£f.

Vgl bıis heute die Anziehungskraft einer lediglich zweistelligen Logık.
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turellen Theorien wıird dieser durch Auseinandersetzungen Es kommt
ein Punkt, das gewohnte Glaubensverständnis einen nıcht mehr räagt, weıl
die kognitiven Diıssonanzen groß werden und die "Assimilation'  n das
alte Denksehema nıcht mehr ausreıicht; dann können umgekehrt die alten Denkstruk-
uren sich verändern und dıe Erfahrungen "akkomodieren".

Die christliıche Kırche sollte theologische und kırchliche Konflıkte nıcht als
eın Unglück betrachten, WC) 1n ihnen die Wahrheitsirage geht und S1e.
die (C'hance 1in sich bergen, Christen 1n ihrem Gilaubensverständnis erwach-
SCIICIEIN theologischen Urteilsformen durchdringen können 1mM espräc. mıt der
Geschichte VO  - TC und eologıie und auf der rundlage der selbst.
Gott braucht ZWaTlT nıcht Stufen des Glaubens und Stutentheorien für se1in Heıils-
handeln den Menschen (soteriologische Ebene); aber die Antworten der Menschen
lassen sıch 1n menschlichen und damıt eben auch entwicklungspsycholgischen ate-
goriıen nachverstehen (anthropologische Ebene). Miıt dem Wörtchen "nach" 1n "Nach-
verstehen" ist eın etzter Gesichtspunkt erreicht.

Gefährlich wäre CS, Glaubenskonflikte pädagogisch herbeizuführen. Wo S1e bereits
existieren, 1st 1Ne begleitend-nachgehende Hılfe ANSCHICSSCH. Geplante VOTAUSSE -
hende Hılfen sınd dann atz, bisher herrschende relig1öse Denkformen
offensichtlich uniruchtbar werden. Entscheidend wichtig ist, erwachsene
Partner VO  - sich selbst N bereit werden, HEeUu lernen un!| 1mM Glauben
wachsen, S1e die Neufassung ihres Glaubensverständnisses als selbstän-
dige Entdeckung aussprechen können.
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